> 


meldet, in Nanking herrſche ſolche Hungersnoth, daß man 


- gelten in einem abgeſonderten? 


löſt, 


Auflöſung einer Wahlverſammlung u. A. am 30. M 


N: 1253. 


Die Danziger Jeitung erſcheint täglich, 


wüͤrte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


amen Fr 
1 Montage nur ags Uhr. — 
Ber eben In der Signer (Berbergafe 2) nnd ane 


Mittwoch, den 9. April. (Abend⸗Ausgabe.) 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Trieſt, 8. April. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene 
Feen zen melden aus Singapore vom 7. März, daß Graf 
Eu enburg am 2. März von Bangkok daſelbſt angekommen 
und mit der gegenwärtigen Poſt nach Europa zurückkehre. Die 
„Arcona“ und die „Thetis“ nehmen ihren Weg um das Cap 
der guten Hoffnung. a 

Aus Peking wird vom 1. Febr. berichtet, daß die kaiſer⸗ 
lichen Truppen, befehligt von dem amerikaniſchen Oberſten 


Ward, beträchtliche Streitkräfte der Rebellen bei Wooſung 


geſchlagen haben. . 
Aus Shanghai wird vom 21. Febr. gerüchtsweiſe 


2 

[22 
reits zum Menſchenfleiſch feine Zuflucht genommen. i 

Oppenheim (Großh. Selen), 7. April. (H. N.) Eine 

irthshauszimmer abgehaltene 

erſammlung behufs Beſprechung über die Landtagswahlen 


wurde durch Gendarmen, ſpäter in einem Privathauſe durch 


en Kreisrath aufgelöſt, worauf die Berathung in dazu ges 
mietheten Kähnen auf dem Rhein fortgeſetzt wurde. 

urin, 7. April. „H. N.“ Die Marine⸗Commiſſion hat 
ſich dahin ausgeſprochen, daß es nothwendig ſei, die Beſtellun⸗ 
gen auf Bau von Panzerſchiffen zu vermehren. Der e 
eilt nöthigen Befehle zur Ausführung dieſes Beſchluſſes 


Die Verletzungen des Verſammlungsrechtes. 

Aus dem Wahlerlaß des Juſtizminiſters und aus der ab⸗ 
ändernden Auslegung, die die miniſterielle Zeitung am 3. 
April dem Wahlerlaſſe des Herrn v. Jagow gegeben hat, 
geht zur Genüge hervor, daß das Miniſterium nicht ſogenannte 
„eonſervative“ Wahlen dadurch erzwingen will, daß es die ge⸗ 


ſetz⸗ und verfaſſungsmäßige Wahlfreiheit der Beamten ber. 


einträchtigt. Dagegen nehmen andere Beeinträchtigungen der 


Wahlfreiheit bis jetzt noch immer ihren ungehinderten Fort⸗ 
gang. Wie in der Weſtphalen'ſchen Zeit viele W e 


das Verſammlungsrecht geradezu vernichteten, indem ſie jede 
ihnen mißliebige Verſammlung ohne Angabe irgend eines ge⸗ 
ſetzlichen Grundes auflöſten, jo ſehen wir jetzt andere Poli⸗ 


zeibehörden ſolche Wahl⸗Verſammlungen, die keine „con⸗ 
ſervativen“ Zwecke verfolgen, wiederum auflöſen. Sie 


8 ft olch die entweder auf den vorliegend 
paſſen, oder wenn ſie auf deuſelben paſſen, doch keinen geſetz⸗ 
lichen Auflöſungsgrund in ſich ſchließen. Es iſt daher von der 
höchſten Wichtigkeit, daß alle Wähler des Landes ſich genau 
mit den betreffenden Beſtimmungen bekannt machen, um die 
vorgeſetzte Dienſtbehörde und zugleich die Staatsanwaltſchaft 
ofort anrufen zu können, wenn eine Verſammlung auf gc- 
tige Weiſe aufgelöſt wird. 

Nach SS 4, 5 und 8 des das Berfammlungs- und Ver⸗ 
einigungsrecht betreffenden Geſetzes vom 11. März 1850, 
dürfen in ſolchen Verſammlungen, in denen öffentliche Ange⸗ 
legenheiten erörtert oder berathen werden ſollen, nur ein oder 
zwei Polizeibeamte oder eine oder zwei andere Perſonen lin 
keinem Falle aber mehr) als Abgeordnete erſcheinen. Dieſe 
Abgeordneten, wenn ſie Polizeibeamte ſind, dürfen auch micht 
anders erſcheinen als in ihrer Dienſtkleidung oder unter aus⸗ 
drücklicher Kundgebung ihrer dienſtlichen Eigenſchaft. Sind 

e aber nicht Polizeibeamte, fo müſſen fie durch beſondere 

bzeichen erkennbar ſein. Dieſe Abgeordneten, nicht aber 


irgend ein anderer Beamter, haben das Recht, eine Verſamm⸗ 


105 gps ae aufzulöſen, nämlich: 

S nen keine Beſcheinigung über eine mindeſtens 24 
tunden vor dem Beginne der Verſammlung bei der Orts⸗ 

Polizei⸗Behörde eingereichte Anzeige vorgelegt werden kann; 

wenn Bewaffnete oder Frauensperſonen oder Lehrlinge 

oder Schüler der Verſammlung beiwohnen und trotz der 

Aufforderung des Abgeordneten der Obrigkeit nicht ent⸗ 

fernt werden; 

3) wenn in der Verſammlung Anträge oder Vorſchläge, die 
eine Aufforderung oder Anreizung zu ſtrafbaren Handlun⸗ 
gen enthalten, nicht bloß gemacht, ſondern auch erörtert 
werden. Die bloße Stellung ſolcher Anträge oder Vor⸗ 
fchläge ift zwar an ſich ſelbſt ſchon eine ſtrafbare Handlung, 
die nach 88 87 und 88 des Strafgeſetzbuches an dem zu 
5 iſt, der ſie begeht, aber ſie iſt kein Grund zur 

uflöſung der Verſammlung. 

Ein Beamter, der in einem anderen als den drei vorge⸗ 
nannten Fällen oder unter dem wahrheitswidrigen Vorgeben, 
daß einer dieſer drei Fälle vorliegt, eine Verſammlung auf 
5 macht ſich des in § 315 des Strafgeſetzbuches vorgeſe⸗ 
enen Vergehens ſchuldig. Dieſer § lautet: „Ein Beamter, 


2) 


3 ſeine Amtsgewalt mißbraucht, um Jemand zu einer 
1 igen, wirt ulbung oder Unterlaſſung widerrechtlich zu nör 
AL 


aft; 6 mit Gefängniß nicht unter Einem Monate be⸗ 
entern eka kann auf zeitige Unfähigkeit zu öffentlichen 
nöthigt“ aber Ui den.“ Die Auflöſung einer Verſammlung 
11 ärz 1850 ie Verſammelten nach $ 6 des Geſetzes vom 
die bewaffnete Bes ſofort zu entfernen, weil ſie ſonſt „durch 
acht“ hinausgetrieben werden können und 
e Besch mn Geſetzes für die 1 ung 
e . zelehls mit Geldbuße von 5 bis 50 Tha⸗ 
ee efängniß von 8 Tagen bis 3 Monaten be⸗ 
In der letzten Zeit iſt vie geſetzlich nicht zu begründende 

är 
aldenten vorgekommen. Herr v. Reichel lös'te nämlich die 
dortige Verſammlung unter der überdies thatſächlich unrich⸗ 
tigen Behauptung auf, daß ein Redner, Herr v. Forckenbeck, 


Fall nicht, 


auf die hieſige 


„ſich unbegründete Anſchuldigungen gegen die Staatsregierung 
habe zu Schulden kommen laſſen.“ 

Aber wir haben es nicht bloß mit einem vereinzelten 
Falle zu thun. Vielmehr hat der Landrath des Mohrunger 
Kreiſes, Herr v. Spies, durch einen amtlichen Erlaß vom 
31. März die Ortspolizeibehörden ſogar ausdrücklich ange⸗ 
wieſen, Wahlverſammlungen aus Gründen aufzulöſen, welche 
das Geſetz nicht kennt. Er gebietet ihnen die ſofortige Auf⸗ 
löſung, „ſobald eine Zuwiderhandlung gegen die ... SS 100, 
101 und 102 des Strafgeſetzbuches ftattfinden ſollte.“ In 
dieſen 88 iſt aber mit keiner Silbe auf einen der Fälle 
auch nur hingedeutet, in denen auch allein eine Auflöſung er⸗ 
laubt iſt. 

Es wird hiernach offenbar zu erwägen ſein, ob auf dieſe 
Verfügung nicht S 330 des Straf- Geſegbuchs Anwendung 
findet, in welchem es heißt: „Ein Amtsvorgeſetzter, welcher 
ſeine Untergebenen zu einem Vergehen im Amte vorſätzlich 
verleitet, oder zu verleiten verſucht, ... ſoll zu der auf die⸗ 
ſes ... Vergehen angedrohten Strafe verurtheilt werden; in 
allen Fällen ift zugleich auf zeitige Unfähigkeit zu öffentlichen 
Aemtern zu erkennen.“ 

Es iſt die Sache der Theilnehmer an der Maldeuter 
Verſammlung und der Bewohner des Mohrunger Kreiſes, ihr 
Recht mit Aufwendung aller geſetzlichen Mittel zu wahren. 

Zugleich iſt es die Pflicht aller Bürger des preußiſchen 
Staates, nicht zu dulden, daß diejenigen Beamten, die in 
ihrer Mitte das Geſetz vollſtrecken ſollen, gerade das Gegen⸗ 
theil thun, indem ſie ſelbſt das Geſetz verletzen. Die Wähler 
haben bei der ſo überaus hohen Wichtigkeit des bevorſtehen⸗ 
den Wahlactes eine beſonders dringende Veranlaſſung, dem 
Beamten gegenüber ihre eigene Bürgerpflicht auf das Strengſte 
zu erfüllen. 


Deutſchland. 
** Berlin, 8. April. Bisher hat ſich nun die allgemeine 
Volksſtimme in der Preſſe, in öffentlichen Verſammlungen 


und im Privatverkehr über die von der Staatsregierung be⸗ 


liebte Einwirkung auf die bevorſtehenden Wahlen ausgeſpro⸗ 
chen. Die heutige Volkszeitung brachte die erſte officielle Er⸗ 
klärung über dieſelbe und zwar von der höchſten Körperſchaft 
der erſten Landesuniverſität, von Rector und Senat, die, wie 
ſtimmig abgegeben worden iſt. Die ebenſo entſchiedene wie moß⸗ 
volle und würdige Sprache dieſes hochwichtigen Actenſtücks hat 
evölkerung einen tiefen und wahrhaft wohl⸗ 
thuenden Eindruck gemacht. Die Männer, welche durch 
dieſelbe die Ehre der freien Wiſſenſchaft ſowohl wie ihre per⸗ 
ſönliche Würde als Lehrer derſelben geziemend zu wahren 
verſtanden, haben ſich den Dank des Vaterlandes und unge⸗ 
theilte Hochachtung in allen Kreiſen der Bevölkerung erworben. 
Gerade auf den gewöhnlichen Mann war der Eindruck dieſer 
Worte am tiefſten. Er empfand unwillkürlich daß es eine 
Macht in der Welt giebt, ſtärker und erhabener als Alles, 
was mit zeitlicher Gewalt ausgerüſtet iſt, die allein 
mit ſittlichen und intellectuellen Waffen ihr Anſehen 
und ihre Würde unüberwindlich zu behaupten vermag. 
Und je tiefer die Ehrfurcht, die unwillkürlich vor dieſen Män⸗ 
nern in feiner Seele Platz griff, deſto gewichtiger wirkte das 
Urtheil, welches ſie in ihrer Erklärung über das Wahlbeein⸗ 
fluſſungsverfahren der Regierung und über die Natur des ge⸗ 
genwärtig die Gemüther bewegenden Kampfs abgegeben. Es 
iſt wahrlich an der Zeit, daß die gegenwärtigen Inhaber der 
Regierung dieſer ernſten patriotiſchen 8. felt Gehör ſchen⸗ 
ken. Es handelt ſich bei dem in Rede u g Verfahren 
nicht mehr um den Meinungsunterſchied der Parteien, fondern 
um die Wahrung der Würde, welche die höchſte Autorität der 
Staatsverwaltung im Intereſſe des Staatswohls und des 
Staatsanſehens ſelber ſtets im Auge behalten muß. 
Der König und die Königin ſind heute Abends 
7% Uhr nach Weimar abgereiſt. Der König gedenkt ſpäteſtens 
am Donnerſtag von Weimar hierher zurückzukehren, die Kö⸗ 
nigin wird 8 Tage dort verweilen. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz empfing heute den 
Miniſterpräſidenten Prinzen zu Hohenlohe⸗Ingelfingen und 
den Miniſter des Auswärtigen Grafen v. Bernſtorff. Spä⸗ 
ter hatte Höchſtderſelbe noch eine längere Unterredung mit dem 
Staatsminiſter a. D. v. Auerswald. 

— Für die in Betreff des Militair⸗Budgets unter dem 
Vorſitz des Feldmarſchalls Frhn. v. Wrangel zuſam⸗ 
mentretende Commiſſion von Generalen find außer 
dem Herrn Kriegsminiſter zu Mitgliedern beſtimmt: Se. Königl. 
Nadz der Kronprinz, der General der Infanterie Fürſt 

adziwill, der General der Infanterie von Werder, der Ge⸗ 
neral der Cavallerie Prinz Auguſt von Würtemberg, Königl. 
Hoheit, der General der Infanterie v. Schack, der General 
der Infanterie v. Hahn, der General der Cavallerie Prinz 
Friedrich Karl von Preußen, Königl. Hoheit, der General der 
Cavallerie Prinz Adolph zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, der 
Generallieutenant v. Schlemüller, der General⸗Adjutant, Ges 


neral⸗Lieutenant v. Bonin, der General-Lieutenant Vogel v. 


Falckenſtein, der General-Lieutenant Frh. v. Moltke und der 
General-Lieutenant v. d. Mülbe. i 

— Nach dem Budget für 1862 bezieht der General-Lieu⸗ 
tenant v. Roon als Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter jährlich vom 
Staate gegen 20,000 Thlr., nämlich als Kriegsminiſter ein 
baares Gehalt von 10,000 Thlr., eine möblirte Dienſtwoh⸗ 
nung nebſt dem zur angenehmen Temperatur nathwendigen 
Feuerungsmaterial ꝛc., im Werth von mindeſtens 7000 Thlr., 
Kationen im Werth von 7800 Thlr., und als Marine⸗Mi⸗ 
niſter noch 3000 Thlr. 


ten Männern ein⸗ 


1882. 


Quartal 1 Thlr. 15 auswärts 1 . 20 Sge 
r. 15 Sgr. The. & 


— N K. N 


ſerate nehmen an: in Berlin: 


in eeipnig: Heinrich Hflöner, in Altona: Gasfeufein u. Boge, 
* Türkheim 


Hamburg: J. und J. Schöneberg. 1 


— Aus ganz glaubwürdiger Quelle wird mitgetheilt, daß 
Befehl ergangen ſei, den Pferdebeſtand bei jedem der neuen 
Trainſtämme in wenigen Wochen um 25 Pferde zu verringern. 

— Das Wahlſchreiben, welches Herr v. d. ge als 
Haandelsminiſter erlaſſen, iſt bereits mitgetheilt. An die Be⸗ 
amten des Finanzminiſteriums hat derſelbe nach der „Weſtf, 
3." folgende Mahnung gerichtet: 0 

„Der Herr Miniſter des Innern hat in Beziehung auf 
das Verhalten der Behörden und Beamten bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen zum Haufe der Abgeordneten an die Ober 
Präſidenten der Regierungen, die Landrathsämter und die 
Magiſträte der zu keinem Landsrathskreiſe gehörigen Städte, 
unter dem 22. d. die in Abſchrift beiliegende Circular⸗Ver⸗ 
fügung erlaſſen. 1575 

„Indem ich das Vertrauen hege, daß die Beamten meines 
Reſſorts, bei den Wahlen einer ihrer beſonderen Pflichten 
entſprechenden Haltung ſich befleißigen, und indem ich an ſie 
die beſtimmte Aufforderung ſtelle, daß fie ſich unter allen Um⸗ 
ſtänden vor einer Betheiligung von Wahlagitationen in einem 
der Staatsregierung feindlichen Sinne fern halten, veranlaſſe 
ich Ew. Hochwohlgeboren, in dieſem Sinne und unter Hin⸗ 
weiſung auf die erwähnte Cirkular⸗Verfügung die Ihnen un⸗ 
tergeordneten Behörden und Beamten ſchleunigſt mit Anwei⸗ 
fung zu verſehen. Berlin, 28. März 1862. Der Finanzminiſter⸗ 
(Bez.) v. d. Heydt.“ a 

* Der Staatsminiſter v. d. Heydt hat ſich bei Gelegen⸗ 
heit einer von der Aachener Eiſenbahndirection bezüglich der 
Neuwahlen veröffentlichten Circularverfügung veranlaßt geſe⸗ 
hen, in einem Erlaſſe ſich dahin auszuſprechen, daß derartige 
Verfügungen den Abſichten der Staatsregierung nicht durch⸗ 
weg einen vor Mißdeutungen geſicherten Ausdruck geben. Der 
Herr Miniſter legt entſchiedenen Werth darauf, daß die mögliche 
Auffaſſung, als wenn die Königl. Direction ihren Beamten 
die verfaſſungsmäßige Freiheit bei der perſönlichen Ausübung 
ihres Stimmrechts beſchränken und gar den freiwilligen Ver⸗ 
zicht auf Betheiligung bei den bevorſtehenden Wahlen, die 
Wahlenthaltung, unterſagen wolle, keine Verbreitung finde. 
Wahlagitationen in einem der Regierung feindlichen Sinne 
ſeien allerdings mit der Stellung der Beamten unvereinbar 
und könnten und dürften daher denſelben nicht geſtattet wer⸗ 
den. Bei der Ausübung des perſönlichen Stimmrechts dürfe 
dagegen den Beamten nicht verwehrt werden, lediglich nach 
ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen ihre Stimme abzugeben, 
auch, „ſo weit ſie etwa zu einer klaren Einſicht von der ſtatt⸗ 
findenden Situation, beziehungsweiſe von der Nothwendigkeit 
einer Unterftügung der verfaſſungstreuen conſervativen Elemente 
ſich noch nicht haben erheben können, ſich ihres Stimmrechts 
nöthigenfalls ganz zu enthalten.“ Die in Rede ſtehende Kö⸗ 
nigl. Direction wird vom Herrn Miniſter beauftragt, ſich hier⸗ 
nach zu achten, die betreffende Cirkular⸗Verfügung ſofort zu 
modificiren, beziehungsweiſe zurückzunehmen, und daß dies ge⸗ 
ſchehen, umgehend anzuzeigen. Bar 

* Das Central⸗Wahlcomits der Fortſchrittspartei ver⸗ 
öffentlicht einen Aufruf an die Kaufleute und Fabri⸗ 
kanten, worin an die preußiſchen Beſucher der Leipziger 
Meſſe, deren Eröffnung mit dem Termin zur Wahl der Wahl⸗ 
männer am 28. April zuſammenfällt, die dringende Bitte ge⸗ 


richtet wird, ſo weit es ohne allzugroßen Nachtheil irgend ge⸗ 


ſchehen kann, ihre Geſchäfte thatſächlich auf einen ſpätern 
Tag zu verlegen, ihren Kunden dies in Zeiten anzuzeigen und 
am 28. d. M. bei den Wahlen zu erſcheinen. Ganz beſondere 
wird es den Herren Käufern an das Herz gelegt, ſie mögen 
in Preußen oder einem andern Theile Deutſchlands wohnen, 
die Ankunft der am Meßmontage fehlenden preußiſchen Fabri⸗ 
kanten, welche die Erfüllung einer patriotiſchen Ah t an 
ihren Wohnort feſſelt, abzuwarten. Die Firmen, we ihren 
zuſtimmenden Entſchluß dem Comité anzeigen, werden in den 
Berliner Zeitungen veröffentlicht werden. 11 815 

— Wie die B.⸗ u. H.⸗Z. erfährt, hat das Collegium der 
Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft in ſeiner geſtri en Sitzung 
den Beſchluß gefaßt, in einer an das Handelsminiſterium und 
den Miniſter des Innern zu richtenden Vorſtellung ſich für die 
Verlegung der Wahlen auf den 24. oder 25. d. M. zu ver⸗ 
wenden. 

— Ein unter der hieſigen Kaufmannſchaft verbreitetes 
Circular, deſſen Unterzeichner übereinkommen am Tage der 
Wahlen in Berlin anweſend zu ſein, hat bereits zahlreiche Un⸗ 
terſchriften gefunden. Arne! 

* Weimar, 7. April. Geſtern fand hier eine äußerſt 
zahlreiche Verſammlung von Mitgliedern des Nationalvereins 
ſtatt, in welcher faſt alle Orte Thüringens vertreten aber auch 
aus noch weiteren Gegenden Theilnehmer eingetroffen waren. 
Der mitanweſende Herr Franz Duncker aus Berlin ſchil⸗ 
derte in längerer Rede, ſehr oft vom lauteſten Beifall unter⸗ 
brochen, die Zielpunkte des . preußischen Abgeord⸗ 
netenhauſes und die Ausſicht auf die bevorſtehenden Wahlen. 
Es wurde ſchließlich folgender in einer vorbereitenden Sitzung 
vereinbarte Antrag einſtimmig angenommen: * 

„Der Nationalverein hat in feinem Programm die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, daß das preußiſche Volk ſich als Theil 
des deutſchen Volks fühlen und demgemäß handeln werde; 
nicht minder erkannte der Nationalverein an, daß die preu⸗ 


ßiſche Regierung vorzugsweiſe berufen ſei, für die Herftellung . 


deutſcher Einheit und Macht einzutreten. Die neueſten Vor⸗ 
gänge in Berlin haben vorübergehend Männer zur Leitung 
des Staats berufen, deren Namen und Bergangenheit die 
Ausſicht in weitere Ferne rücken, daß endlich die preu⸗ 
ßiſche Regierung ihren Beruf erkennen werde. Wohl aber 
iſt die Hoffnung unſeres Programms, welche wir auf den deut⸗ 
ſchen Sinn des preußiſchen Volks bauten, in Erfüllung ge⸗ 


. 


gangen. Durch die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe hat das 
preußiſche Volk ſich ſeiner großen Aufgabe würdig gezeigt und 
die liberale Mehrheit ſeiner Vertreter hat das Vertrauen, 
welches nicht nur Preußen, ſondern ganz Deutſchland auf ſie 
feu un be gerechtfertigt. Nicht minder als die Be⸗ 
chlüſſe in der eurheſſiſchen Sache und die Anträge in der 
deutſchen Frage iſt es die von den geeinigten entſchieden libe⸗ 
ralen Fractionen in der inneren preußiſchen Verfaſſungsfrage 
eingenommene Stellung, welche die Zuverſicht des deutſchen 
Volks feſter und feſter begründen muß. Einer räthſelhaften 
Staatsweisheit hat es gefallen, eine Kammer aufzulöſen, 
welche nicht nur von den Sympathien Deutſchlands, ſondern 
gu Europas getragen und vorzugsweiſe geeignet war, die 
ande zwiſchen dem liberalen Preußen und dem liberalen 
Deutſchland auf das engſte knüpfen zu helfen. Wir leben aber 
der ſichern Zuverſicht, daß die neuen Wahlen das preußiſche 
Volk einmüthig dem gemeinſamen Feinde gegenüberſtehend 
führe werden und daß durch ausdauerndes und aufopferungs⸗ 
ähiges Streben nach wahrhaft freiheitlichen Inſtitutionen im 
Innern der erſte unerläßliche Schritt zur Erreichung unſers 
großen Ziels, der Einigung und freiheitlichen Entwickelung 
des gemeinſamen Vaterlandes gethan werde.“ 
Wien, 6. April. Es ſoll ſich beſiätigen, daß zwiſchen 
der Pforte und England ein Uebereinkommen zu Stande ge⸗ 
kommen iſt, deſſen Kern darin beſteht, daß letzteres der Pforte 
ihren gegenwärtigen Beſitzſtand garantirt. Oeſterreich iſt die- 
ſem UHebereinkommen zwar bis jetzt noch nicht beigetreten; man 
laubt jedoch, daß es binnen kurzem dem Beiſpiel Englands 
folgen wird, da es nur in ſeinem eigenen Intereſſe liegt, daß 
die Türkei erhalten werde. 
Wien, 5. April. Es iſt gewiß, daß die Kräfte Pius’ IX. 
noch abnehmen und daß die Aerzte in Folge dieſes Umſtandes 
erklärt haben, daß eine chirurgiſche Operation nicht mehr vor⸗ 
genommen werden könne. Die Wunde am Fuße hat ſich ges 
face und in Folge deſſen das Leben des Papſtes arg ge⸗ 
ährdet. Sie können Sich darauf verlaſſen, daß dieſe Mitthei⸗ 
lung vollkommen richtig iſt und mit den Berichten überein⸗ 
ſtimmt, welche Freiherr v. Bach nach Wien geſandt hat. In 
den hieſigen entſcheidenden Kreiſen ift man über die bedenk⸗ 
liche Wendung der Krankheit des Papſtes beſtürzt, denn wenn 
man auch überzeugt iſt, daß eine neue Papſtwahl keine Ver⸗ 
änderung in den weſentlichen Principien hervorbringen und 
Napoleon auch nach dem Tode des Papſtes ſeine Truppen in 
Rom belaſſen werde, ſo genügt doch ſchon der Umſtand, daß 
die neue Papſtwahl ausſchließlich unter dem Einfluffe Frank⸗ 
reichs vorgenommen werden wird, um manche Beſorgniſſe zu 
erregen, die ſicherlich nicht ungerechtfertigt ſind. Ich habe Ih⸗ 
nen bereits geſchrieben, daß allen Anzeichen nach der Kaiſer 
Napoleon das Conföderations⸗Project wieder in den Vorder⸗ 
grund ſtellen wird. 

— Wie die „Vorſtadt- Ztg.“ wiſſen will, ſoll in dem geſtern 
unter Vorſitz Sr. Majeſtät abgehaltenen Miniſterrathe die 
Frage nach der Möglichkeit einer Armee⸗Reduction erörtert 
worden fein, und ſollen ähnliche Maßregeln, wie diejenigen, 


welche geſtern der Telegraph aus Frankreich gemeldet, auch 


in Oeſterreich binnen Kurzem zu erwarten haben. 
England. 
London, 5. April. Der „Globe“ erinnert bei Befpre- 
ung der geſtrigen rau über Polen an das Wort 
eines franzöſiſchen Publiciſten: „So lange das engliſche Par- 


lament beſteht, giebt es in Europa eine Tribüne. Jede Sache 


und jede Partei, Papſt und Bourbone, der Föderaliſt und der 
Conföderirte, finden im engliſchen Parlament Fürſprecher und 


Vertreter. Und“, bemerkt er weiterhin, „man ſcheint allzu vor⸗ 


eilig anzunehmen, daß dieſe Debatten, weil ſie keine That zur 


unmittelbaren Folge haben können, nutzlos, ja, vielleicht ſchäd⸗ 
lich ſeien. Die Empfindlichkeit, welche ſelbſt die ſchlimmſten 
Monarchen und anmaßendſten Regierungen in Bezug auf die 
Meinung Englands verrathen haben, iſt ein ſattſamer Be⸗ 
weis, daß die ruhige Unterhausbeſprechung von Fragen, welche 
die Woblfahrt anderer Nationen betreffen, einigen Einfluß 
auf ihre Regierungen zu üben vermag. Die Lehre von der 


Nichteinmiſchung findet auf einen Meinungsausdruck keine 


Anwendung.“ 
— Von Cobden wird im Laufe dieſes Monats ein Buch 


i erſcheinen, in welchem er die Koſten von Heer und Flotte in 


den letzten 20 Jahren zuſammenſtellt, die pecuniären Nach⸗ 
theile der Steuerüberbürdung Englands und der aus falſchen 
Kriegsbeſorgniſſen entſtandenen Handelskriſen ſchildert, kurz 
und gut ein Buch, wie dergleichen von der Geſellſchaft der 
Friedensfreunde ne mehrere veröffentlicht worden find, ohne 
daß fie dem Lande die Ueberzeugung beigebracht hätten, daß 
England ohne Armee, Flotte und Küſtenbefeſtigung vor einem 
Angriffe eben ſo ſicher wie heute wäre. 

— Erwähnenswerth iſt, daß Capitain Cowper P. Coles 
ſchon im Jahre 1855 der Admiralität den Plan zu einem 
eiſernen, mit einer Kuppel (oder einem Schießthurm) verſehe— 
nen Schiffe vorgelegt hatte, das, mit kleinen Abänderungen, 
genau ſo gezeichnet war, wie der amerikaniſche Monitor. Aber 
obgleich er von allen Seiten über ſeine Erfindung höchlich be— 


complimentirt worden war, hatte er es doch nicht durchſetzen 


können, daß die Admiralität ein Schiff nach ſeinem Modelle 
bauen ließ. Jetzt freilich kommen die Coles'ſchen Thürme zu 


te 


der Erfinder der nach ihm genannten Kanonen, er ſei 15 


Ehren. Der Erfinder macht ſich anheiſchig, derartige Schiffe von 
der Größe des Monitor für 60,000 L. herzuſtellen und im 


Nothfalle mit einem derſelben den berühmten Warrior in den 


Grund zu bohren. Gleichzeitig jedoch verſichert Whitworth, 


Stande, mit feinen Stück⸗ und Hohlkugeln auch die Eifenplat- 


ten des Monitor zu durchbohren. 


rankreich. 
Paris, 6. April. Graf Dubois de Saligny, der jetzt 


wieder die Oberleitung der diplomatiſchen Angelegenheiten in 


Mexico hat, ſoll in ſeinen letzten Depeſchen dargethan haben, 


daß Frankreich in Mexico vollkommen freie Hand bekommen 
könne; doch bedürfe es dazu einer Armee von nicht weniger 


als 20,000 Mann disponibler Truppen. — Der Staats⸗Mi⸗ 
niſter Graf Walewski hat ausführlichen Bericht über die Or⸗ 
aniſation der Claque in. den hieſigen Theatern verlangt. Die- 


; ſes weſentlich pariſgr Inſtitut ſcheint durch das Zuſammen⸗ 


wirken verſchiedenartiger Verhältniſſe ſeinem Untergange nahe 
zu fein. — Heute iſt großes Diner im Palais Royal, zu dem 
viele . Beamte und andere Notabilitäten, wie Auber, Ber⸗ 
Lioz, Delacroix, aber auch Herr Gueroult, geladen find. — 
Frau Clara Schumann hat heute im Conſervatorium die Es- 
dur-Duverture von Beethoven geſpielt und den Beifall in 
her; Maße geärntet, den ihre ausgezeichnete Leiſtung ver- 
iente. 
* Der Minifter des Innern, Perſigny, hat an die Prä⸗ 


fecten ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er denſelben Anwei⸗ 


fung ertheilt, wie fie ſich gegenüber dem Beſtreben des Ver⸗ 


eins vom heil. Vincenz von Paula, deſſen einheitliche Orga⸗ 
niſation für alle Fälle zu wahren, zu verhalten haben. Am 
25. Januar c. wurden die in den Departements beſtehenden 


Conferenzen des Vereins darüber befragt, ob dieſelben mit 


einander verbunden und unter einen Generalrath geſtellt ſein 
wollten, welcher einen vom Kaiſer ernannten hohen Würden⸗ 
träger der Kirche zum Vorſitzenden haben würde, oder aber 
ob ſie es vorzögen, nach wie vor vereinzelt zu wirken, ſo wie 
ſie heute dazu befugt ſind. 
Zögern erfolgt, fie geht dahin, daß 88 einen Generalrath un⸗ 
ter dem Vorſitz eines hohen Würdenträgers der Kirche, den 
der Kaiſer ernennt, annehmen würden, aber 766 haben erklärt, 
daß ſie es vorzögen, vereinzelt für ſich zu wirken. Die Regicrung 
betrachtet ſomit die Regulirung des Vereins als geſchloſſen, 
fo daß deren Geſetzbeſtändigkeit fortan von dem Fürfichbefte- 
hen jeder Conferenz und von dem Fernhalten jeder Central⸗ 
verbindung abhängig bleibt. Da nun der ehemalige Präſident 
des Generalrathes erklärt hatte, die Befugniſſe der Raths⸗ 
verſammlung ſeien ihm übertragen worden, und er beabſich— 
tige, dieſelben auf alle Conferenzen auszuüben und ſie bei 
vorkommenden Fällen einem Comité von den auswärtigen 
Mitgliedern, einem Belgier, einem Holländer und einem Preu⸗ 
ßen zu übertragen, jo macht Perſigny die Präfecten darauf 
aufmerkſam, daß dies eine Verletzung der Landesgeſetze wäre 
und nicht geduldet werden dürfe, weil dies Verfahren eine An⸗ 
maßung ſei und mit dem von den Vereinen ſelbſt gewählten 
Abſonderungsſyſtem im Widerſpruch ſtehe. f 
Italien. 

— Garibaldi ſcheint, aus Rückſicht auf die franzöſiſche 
hs vor Allem, was Volksbegeiſterung heißt, feine neapoli⸗ 
taniſche Reiſe aufgegeben und feiner muſterhaften Geduld 
auch dieſes Opfer abgerungen zu haben. Dagegen wird Vic- 
tor Emanuel gegen Ende dieſes Monats nach Neapel gehen. 
In Paris bereitet man indeſſen eine neue Löſung der römi⸗ 
ſchen Frage vor. Der Kaiſer der Franzoſen will dem heiligen 
Stuhle ſeinen jetzigen Beſitzſtand garantiren und auch bei den 
übrigen katholiſchen Mächten, namentlich auch bei Baiern, be⸗ 
wirken, daß dieſer Beſitzſtand auch von dieſen Mächten ver⸗ 
bürgt werde; dagegen ſoll der Papſt ausdrücklich auf die ver⸗ 
lorenen Provinzen Verzicht leiſten und dafür eine jährliche 
Geldentſchädigung beziehen, welche gleichfalls von Baiern, 
e und den übrigen katholiſchen Mächten mitverbürgt 
würde. Ant 

Neapel, 1. April. Garibaldi hat an den patriotiſchen 
Verein von Trani folgendes Schreiben gerichtet: „Turin, 
18. März 1862. Sehr erfreulich kam mir die Nachricht von 
der Errichtung einer Sparkaſſe in Eurer Stadt. Lob verdient 
auch der Gründer des dortigen Schützenvereins, deſſen Ver⸗ 
breitung in allen Gemeinden der Provinz ich Euch warm ans 
Herz 11 Ich werde ſelbſt kommen, um die Reſultate Eures 
patrioti 


ribaldi.“ Aus der Provinz Capitanata wird gemeldet, daß 


eine 200 Mann ſtarke Bande einer Abtheilung der 4. Com- 


pagnie des 33. Regiments Berſaglieri begegnet ſei und mit 
einem Verluſte von 15 Individuen in die Flucht geſchlagen 
wurde. Den Berſaglieri wurden 4 Mann verwundet. Auch in 


der Baſilicata zeigen ſich Räuberbanden, doch von geringerer 
nzahl. - ee er En 


Danzig, 9. April. 


* Auf dergeſtrigen Tagesordnung der Stadtverordneten— 


Verſamm lung ſtanden zumeiſt nur geſchäftliche Angelegenhei- 
ten. Von den Geldbewilligungen heben wir die von 400 Thlr. 
heraus zum Abbruch des Vorgebäudes an dem der Commune 
gehörigen „Trägerzunfthauſe“ in der Jopengaſſe, zur Verlegung 
des an demſelben befindlichen Kellereinganges, zum Abputz ſeiner 
Straßenfacade und zur Ergänzung und Inſtandſetzung ſeines 
alterthümlichen Beiſchlages. Ferner wurden die von der Com— 
miſſion „zur . Bean derſenigen Maßnahmen, welche die 
Verbeſſerung der Geſundheitszuſtände unſerer Stadt bezwecken“, 
verlangten 300 Thlr. zur Ausführung von Nivellements we— 
gen Herſtellung einer beſſern Bewäſſerung unſerer Stadt be⸗ 
willigt. — Der Antrag des Magiſtrats, es möge die Zahlung der 
auf jährlich 18,500 Kg. normirten Summe für Kur⸗ und Ver⸗ 
pflegungskoſten für „arme Kranke“ vorläufig in monatlichen 

aten à 1541% g. aus der Kämmereikaſſe an das Lazareth 
gezahlt werden, fand keinen Widerſpruch. Die in dieſem An⸗ 
trage erwähnten Maßnahmen in Betreff der Ermittelung des 
Koſtenpreiſes für aufzunehmende Kranke in den verſchiedenen 
hier beſtehenden Krankenhäuſern wurden als zweckmäßig er⸗ 
kannt, dagegen in Betreff der Unterbringung der Siechen dem Ma⸗ 
giſtrate aufgegeben, wegen Entfernung derſelben aus dem ſtädt. La⸗ 
zareth und deren anderweitiger Verſorgung mit der Sanitäts⸗ 
Commiſſion in Berathung zu treten. — Die Einverleibung 
des Bezirks zwiſchen den äußeren Wällen und der Weichjel 
reſp. Mottlau incl. Kalkſchanze in den Communalverband der 
Stadt ſoll vor definitiver Beſchlußnahme nochmals der Käm⸗ 
mereideputation zur Prüfung vorgelegt werden. Die übrigen 
zur Verhandlung gekommenen Nummern der Tagesordnung 
entbehren des allgemeinern Intereſſes. 


„ [Notizen aus unſern Realſchulen.] Die Schü⸗ 
lerzahl der Realſchule zu St. Johann betrug am Schluſſe 
des vorigen Schuljahres 530. Im Laufe desſelben gingen 
ab 105 und wurden neu aufgenommen 107, ſo daß die Schule 
jetzt 532 Schüler zählt. Davon befinden ſich in der Vorſchule 
I. und II. 132, in Realklaſſe I. 15, 1. 27, Ul. A. 35, III. B. 
43, IV. A. 60, IV. B. 53, V. A. 39, V. B. 43, VI. 85. Die 
dem diesjährigen Programme beigefügte Abhandlung iſt von 
Herrn Dr. Laubert und führt die Ueberſchrift: „Was hat man 
bei der praktiſchen Erlernung neuerer ie beſonders zu 
beachten?“ — Die Nealſchule zu St. Petri zählte 
Oſtern 1861 496 Schüler, gegenwärtig 473, davon ſind 
11 in J., 30 in II., 55 in III., 47 in IV. A., 50 in IV. B., 52 
in V. A., 54 in V. B., 53 in VI. A., 50 VI. B., 71 in der 
Elementarklaſſe. Von Herrn Director Strehlke enthält das 
Programm eine Abhandlung über Georg Forſters Geburts⸗ 
ort,, erſter Beſuch daſelbſt, Oertlichkeit und zerſtreute Nachrich⸗ 
ten über die Forſter'ſche Familie, mit 4 lithographirten Ta⸗ 
feln; weiter Bemerkungen zu den Flußgebieten der Mottlau 
und Radaune. Herr Dr. Coſack theilt eine, die Anfertigung 
des Stundenplans erleichternde Vorrichtung mit. 

* Als Benefiz für Frl. Ottmer wurde geſtern „Wald⸗ 
lischen oder die Tochter der Freiheit“ von Elmar, Muſik von 
Titl, zum erſten Male aufgeführt. Das Stück, von dem Ver⸗ 
faſſer des bekannten „Unter der Erde“, iſt wie dieſes ein Cha⸗ 
raktergemälde genannt. Der Charakter rber, den wir kennen 
lernen ſellen, das für Wald und Vogelſang ſchwärmende Na⸗ 


Die Antwort ift nach einigem 


chen Werkes in Augenſchein zu nehmen. Euer ©. Ga⸗ 


turkind, iſt ſchon ſo oft und ſo viel wahrer dramatiſch geſchil⸗ 
dert worden, daß er in dieſer neuen Verarbeitung kaum ein 
lebhafteres Interreſſe erregen kann. Die Anlage des Stückes 
iſt ziemlich verwickelt, dabei fehlt aber die Entwickelung, und 
der Knoten wird ſchließlich mit einem Schlage zerhauen. Die 
Breite der Ausführung ermüdet trotz der ganz hübſchen Lies 
der und Couplets, welche eingelegt ſind. Geſpielt wurde dabei 
geſtern recht friſch und wirkſam. Außer der Benefiziantin ſind 
beſonders die Herren Metz, Haverſtröm, v. Moſer, Witt 
und Denkhauſen zu nennen. — Das Angelyſche „Feſt der 
Handwerker“, welches der Neuigkeit folgte, verfehlte wiederum 
uicht, durch feinen draſtiſchen Humor zu wirken. Ganz beſon⸗ 
ders war dies aber der ſehr gelungenen Leiſtung des Herrn 
Witt als Maurerpolier Kluck zuzuſchreiben. 

[Gerichts verhandlung am 7. April.] Die 
Verhandlung einer Anklage gegen den bisher unbeſcholtenen 
26jährigen Schiffer Adolph Lieder wegen Diebſtahls lieferte 
wiederum eine intereſſante Illuſtration des kürzlich von einem 
Angeklagten aufgeſtellten Satzes, daß es unter den hieſigen 
Getreidearbeitern eine faſt allgemeine Sitte ſei, von dem zu 
verarbeitenden oder zu verladenden Getreide ſo viel als thun⸗ 
lich in diebiſcher Abſicht bei Seite zu ſchaffen. Am 2. Dec. 
8 wurde von einem dem Bruder des Angeklagten gehörigen 
Bording für Rechnung des Kaufmann Prowe Weizen auf 
das am Holm liegende engliſche Schiff „Eliſabeth Ferguſon“ 
verladen, wobei der Angeklagte und einige andere Arbeiter 
thätig waren. Als ſich um 12 Uhr dieſe Arbeiter entfernten, 
um am Milchpeter ihr Mittagsmahl einzunehmen, erſuchte der 
ſich ebenfalls fortbegebende Wächter des Liederſchen Bording, 
Namens Klamus, den Wächter des engliſchen Schiffes, 
Bergmann, während ſeiner Abweſenheit auch den Bording 
in Obhut zu nehmen. Bergmann wußte aus einer früheren 
Erfahrung, daß der Redlichkeit des Bordingsbeſitzers nicht zu 
trauen ſei, da er auf einem andern, demſelben gehörigen 
Fahrzeug einmal eine künſtliche Einrichtung entdeckt 
hatte, welche die Entwendung eines Theils der La- 
dung in ſinnreicher Weiſe ermöglichte. Der Lieder hatte da⸗ 
mals zwar die Beſeitigung jener Einrichtung und Beſſerung 
gelobt, indeß fand ſich Bergmann um ſo mehr zur Auwen⸗ 
dung der größten Wachſamkeit veranlaßt, als der Angeklagte 
nach Entfernung der übrigen Arbeiter allein auf dem Bording 
zurückblieb, neben der Cajüte deſſelben Poſto faßte und den 
Moment abzuwarten ſchien, wo Bergmann ſich ebenfalls zum 
Mittag in den untern Raum des Schiffes begeben würde. 
Derſelbe wurde denn auch ſehr bald vom Steuermann zu 
Tiſch gerufen, war aber klug genug, nur ſo zu thun, als ob 
er dieſem Rufe Folge leiſte, das Verdeck jedoch nicht zu ver⸗ 
laſſen, ſondern von einer verſteckten Stelle aus zu beobachten, 
was ſich nunmehr länder Bording ereignen würde. Er ber 
merkte nun, daß der Angeklagte ſich in die Cajüte begab und 
daß gleich darauf der Weizen an der den Ladungsraum von 
der Cajüte trennenden Wand zu verſchwinden anfing, als 
wenn er in einen Trichter laufe. Bergmann war nunmehr 
genügend informirt, daß die früher bereits entdeckten Lieder⸗ 
ſchen Kunſtvorrichtungen ſich nicht auf Einen Bording deſſel⸗ 
ben beſchränkten und noch nicht in Vergeſſenheit gerathen 
ſeien. Er begab ſich daher in den unteren Schiffsraum zum 
Eſſen und wartete den Wiederbeginn der Arbeit ab, welche 
nach Verlauf von etwa einer Stunde bei der Rückkehr der 


Arbeiter fortgeſetzt wurde. Als d i 
der bei der Arbeit befand, hie angelegte wir" 


emäß, feine Unterſuchungen vorzunehmen, ſprang zu dem 
Swe von dem Schiff auf den Bording und ging ge⸗ 
rade auf die Cajüte zu. Sowie der Angeklagte dies be⸗ 
merkte, ließ er feine Arbeit im Stich, eilte dem Berg— 
mann zuvor in die Cajüte und ſtellte ſich in der⸗ 
ſelben vor der darin beſindlichen Koje auf. Als 
Bergmann eintrat, fragte er denſelben, was er wolle, und er⸗ 
ſuchte ihn, ſich ſchleunigſt wieder zu entfernen, da es in der 
Cajüte ſehr zugig ſei. Dieſe zarte Rückſicht für feine Geſund⸗ 
heit beantwortete Bergmann mit der Bemerkung, daß es ihm 
auch ſo vorkomme, als wenn Zuglöcher vorhanden ſeien, und 
daß er dieſelben eben aufſuchen wolle. Nachdem darauf der 
Angeklagte der Aufforderung, durch feine Entfernung einmal 
eine nähere Unterfuchung der Koje zu ermöglichen, nur mit 
Widerſtreben Folge geleiſtet hatte, entdeckte Bergmann, daß 
nicht nur der Kaſten unter der Koje, ſondern auch der vier⸗ 
eckige hölzerne Tritt vor derſelben, welcher zur Aufbewahrung 
verſchiedener Utenſilien dient, mit Weizen gefüllt war, und 
daß in den Holzwänden, welche den Raum unter der Koje 
einerſeits von dem Ladungsraum und anderſeits von dem als 
Tritt dienenden Kaſten trennen, ſich künſtlich eingeſtemmte 
Löcher befanden, welche dazu dienten, der Weizenladung Ab⸗ 
fluß in die gedachten Behälter der Calüte zu verſchaffen. Nun⸗ 
mehr legte ſich der Angeklagte auf's Bitten, Bergmann 
möge doch von der Sache keine Anzeige machen, viel- 
mehr Abends zu ihm kommen, er und ſein Bruder ſeien Leute, 
die jo etwas gut machen könnten, er möge fie nicht unglück— 
lich machen. Dieſen Beſtechungsverſuch wies jedoch Berg⸗ 
mann mit dem Bemerken zurück, daß er von dem 
Eigenthümer der Ladung dazu beſtellt ſei, Diebſtähle 
zu verhüten und nicht, um an demſelben Theil zu 
nehmen. Er rief daher den Polizei-Sergeanten Fleiſcher 
herbei, welcher ſich von den Vorhandenſein der in der Cafüte 
befindlichen Diebesvorrichtungen überzeugte und außerdem eine 
ganz ähnliche im Vordertheil des Bordings entdeckte. Auch ihn 
bat der Angeklagte, ihn nicht, unglücklich zu machen, verſicherte 
dabei aber zugleich, daß er die Löcher weder gebohrt noch bes 
nutzt habe. Bei dieſer Behauptung blieb er auch vor Ge— 
richt. Er ſtehe weder mit dem Bording, noch mit ſeinem 
Bruder in irgend einer Beziehung, habe keine Dispoſitſon 
über die Cajüte gehabt und auch nicht das geringſte von der 
Exiſtenz der darin entdeckten Vorrichtungen gewußt, ſei viele 
mehr nur zufällig, wie die übrigen Arbeiter auf dem Bording 
beſchäftigt geweſen. Freilich ſei er in der Cafüte auweſend ger 
weſen, als Bergmann in dieſelbe getreten ſei; er habe aber 
feine Ahnung davon gehabt, was derſelbe dort eigentlich wolle, 
habe ſich vielmehr nur zufällig gerade in demſelben Moment 
etwas Taback holen wollen. Richtig ſei es, daß er nach der 
Entdeckung des Diebſtahls den Bergmann und Fleiſcher ge⸗ 
beten habe, ſeinem Bruder keine Unannehmlichkeiten zu berei⸗ 
ten, daraus folge indeß für ſeine Schuld gar nichts. Alle 
übrigen Behauptungen des Bergmann müſſe er als lügenhaft 
beſtreiten. Nach der Darftellung deſſelben ſolle er die ganze 
Mittagszeit über in der Cajüte des Bordings zugebracht ha⸗ 
ben, um das Abzugsverfahren zu leiten. Es würden aber 
ſeine beiden Mitarbeiter Schmidt und Wulff bekunden, daß 
er gleich um 12 Uhr mit ihnen nach dem Milchpeter hinüber⸗ 
gefahren ſei, in der dortigen Bude bis gegen 1 Uhr verweilt 
und ſich dann mit ihnen auf den Bording zurückbegeben habe, 


ae ſei, 


nigsberg, vom 21. März 


welche eine Ruheſtörung in der am 


7 


wodurch ſich die ganze Erzählung des Bergmann als eine 
leere Erfindung darſtellen würde. Die beiden Arbeiter legten 
dann auch das gewünſchte Zeugniß ab und durch die Ehefrau 
des Schmidt wurde ebenfalls die Auweſenheit des An⸗ 
geklagten während der Mittagszeit in der Eßbude 
beim Milchpeter beſtätigt. Judeß bekundeten der Wäch— 
ter Klamus und der Schiffer Gohr; daß Angeklagter nach 
Entfernung der übrigen Arbeiter auf dem Bording zurück⸗ 
namentlich verſicherte der letzlere, ein würdiger 

kan von 62 Jahren, daß er geſehen, wie Angeklagter ſich 
in die Cajüte des Bordings begeben, dort einige Minuten ver⸗ 
weilt habe und dann wieder herausgekommen ſei. Mit dieſer 
die Bekundungen das Bergmann erheblich unterſtützenden Aus⸗ 
ſage wußte ſich Angeklagter auf die ein fachſte Weiſe dadurch 
abzufinden, daß er ſie als unwahr beſtritt, wobei ihm der Ent⸗ 


laſtungszeuge Wulff zu Hilfe kam, indem er ausführlich zu 


dedueiren ſuchte, daß die angeblichen Wahrnehmungen des 
Gohr ſich mit den von ihm ſelbſt beobachteten Thatſachen nicht 


ai De en allerdings als nahe liegend denken laſſe. Er wolle 


ten, 1 . H 
ben. YnoeDeimnißvollen Stöpſel in der Cajüte heraus⸗ 


eſtändniß, daß er ſich zufällig Taback aus der Cafüte geholt 
abe und Mi 

egt, der am Anfang der Mittagszeit denſelben ebenfalls habe 
nach der Cajüte gehen ſehen, eine Thatſache, die Angeklagter 
offenbar lügenhaft und nicht ohne Abſicht als unwahr in Ab⸗ 
rede ſtelle. Erwäge man ferner das verdächtige Benehmen des 


- Angeklagten, als Bergmann ſich nach der Cajüte begab, feine 


be a e . 


würde man nicht umhin können, ſich von der Schuld des An 
eklagten zu überzeugen. Der Vertheidiger des Angeklagten, 
Hr. uſtizrath Poſchmann, hielt deſſen Unſchuld für voll⸗ 
ſtändig erwieſen. Es ſtehe gar nicht feſt, daß überhaupt ein 
Diebſtahl beabſichtigt ſei. Der verhängnißvolle Stöpſel, der 
freilich den ganzen Vormittag über während der Arbeit auf 
dem Bording feſtgehalten habe, könne ſich demnächſt, während 
ich Alles in Ruhe befand, doch durch einen unglücklichen Zu⸗ 
all gerade in dem Moment gelöft haben, wo der Bergmann 
ch de zum Eſſen verfügte. Jedenfalls ſtehe durch die 
usſagen der Entlaſtungszeugen feſt, daß Angeklagter in jenem 
Moment ſich nicht in der Cajüte befunden haben könne. Der 
Gerichtshof trat nach langer Berathung den Ausführungen 
des Herrn Staatsanwalts bei und verurtheilte den Angeklag⸗ 
ten wegen verſuchten Diebſtahls zu 3 Wochen Gefängniß. 
Graudenz, 7. April. Der „Graudenz. Gef.“ ſchreibt: 
Ein ungewöhnlicher Vorfall beſchäftigt heute das Tagesge⸗ 
ſpräch. Eine Compagnie des 45. Inf.⸗Ramts., oder doch der 
rößte Theil derſelben, ſoll heute früh, ſo erzählt man, als 
fie auf der Feſtung zum Exerciren angetreten war, ihrem Chef, 
Hauptmann v. B., den Gehorſam verweigert, feine Anweſen⸗ 
heit und ſein Commando vollſtändig ignorirt haben. Wir können 
weiter nichts verbürgen, als daß dies beklagenswerthe Factum 
allgemein erzählt und geglaubt wird, obgleich es zu den ſel 
tenſten, vielleicht zu den unerhörten Vorfällen in der preußiſchen 
Armee gehört. Der Grund der Inſubordination liegt, wie 
man hinzufügt, allein in dem perſönlichen Verhältniß des be- 
treffenden Chefs zu ſeinen Untergebenen. Dem Commando 
eines andern Offiziers wurde willig Folge geleiſtet. 
* Aus Hohenſtein in Oſtpreußen berichtet die „K. H. Z.“, 
daß der Wahl⸗Erlaß der Ba Berger ERS Ne 
2, von dem dortigen 
Magiſtrats⸗Collegium einſtimmig ad acta ſelegt 
worden iſt. Man hätte ein gleiches Verfahren wo lauch 
von anderen ſtädtiſchen Behörden erwartet. . 
Königsberg, 8. April. e 6—8 Se 
onntag ſtattgehabten 
Senkung, in welcher Leſſings Nathan mit vertheilten 
Abſicht orgeleſen wurde, zu provoziren verſuchten, aber ihre 
ſproc en ausführen konnten, kamen auch, wie ſie es ver⸗ 
22 5 % am Montage wieder in die zahlreich nur aus Män⸗ 
ref butch ke Berfammlung nach dem Saale der Bürger⸗ 
nen ortrag üb cher Maurermeiſter Schmidt einen gediege⸗ 
zahlreiche * Dichter Matthias Aion: 185 25 
ng wie Heiſt, welcher die Ver⸗ 
ſannmlung beherrſchte, hielt ce noch ſehr viel 
mehr er allen Ruheſtörungen fern wie am Tage zuvor. Die 
0. ung, in welcher auch noch andere poetiſche Sachen 
und auch ER: vorgetragen wurden, von Sängern, welche 
9 5 willig erboten, verlief in großer Ruhe und Ge⸗ 
Zur Begründung einer unter dem Namen „Neuer Hand- 
werkerverein“ projectirten Volksbildungsanſtalt iſt eine An⸗ 
zahl von Männern bereits wieder zuſammen getreten. — Dem 
Geheimen Sanitätsrath Dr. Burow veranſtalten ſeine Ver⸗ 
ehrer, Freunde und Collegen geſtern am Tage ſeiner Silber⸗ 
hochzeit ein Abendfeſt im Saale des Börſengartens. — Wie die 


Voß'ſche Zeitung zum Heydtſchen Briefe gekommen iſt, ſo kam 
in dieſen Tagen ein Poſtwagen zur Kenntniß über den Stand 
der Wahlangelegenheit im dieſſeitigen Departement. Einem 
darin ſitzenden, die Kreiſe befahrenden höheren Beamten ent⸗ 
fuhr die zornige Aeußerung: „Wir werden bei den bevorſte⸗ 
henden Wahlen nicht durchkommen. Die gamins (Fortſchritts⸗ 
männer) werden wieder ſiegen!“ Wir hoffen, daß der unſchul⸗ 
dige Poſtwagen dieſer Indisceretion wegen nicht zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden wird. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 9. April 1862. Aufgegeben 2 Uhr 44 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 1 Min. 
Letzt. Cr, 


f 5. Rentenb „est ers 
Roggen behauptet, reuß. Rentenbr. 9 903 
— „ 7 52 „„ 50 8. x Weſtpr. Pfdobr. 8 89 
April 49: 49 4% do., do. — 0097. 
Frühjahr ... 403 | 49% | Danziger Privatbk. 103% — 
Spiritus Frühjahr 13, | 16% Oſepr. Pfandbriefe 89% 878 
Rüböl, Seabjahr . 12% 125 anzofen..... 141 | 14(% 
Staatz uli 91 91 Nationale . . . . 62% | 62 
44 % 56r. Anleihe 1015 | 1013 Bein. Banknoten 83% 837 
5 59. Pr.⸗Anl. 108 1075 Wechſelc. London — (6.217 


Fonds feſt. 

Hamburg, 8. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
nuverändert, ab Auswärts gedrückt. Roggen loco ſtille, ab 
Königsberg Frühjahr zu 82—83 käuflich. Oel Mai 27%, 
October 26%. Kaffee, in abwartender Stimmung. 

London, 8. April. Regenwetter. Conſols 93%. 1% 
Spanier 43. Mexikaner 33%, Sardinier 81%. 5% Ruſ⸗ 
fen 99. 4% & Ruſſen 93. 

13 8 ¼ A. 


amburg 3 Monat 
„„ A 2 
Der Dampfer „Great Britain“ iſt aus Auſtralien in 
Queenſtown eingetroffen. 
Liverpool, 8. April. Baumwolle: 6000 Ballen Umſas. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 
Paris, 8. April. 3% Rente 69, 90 4½ 2 Rente 97, 
75. 3% Spanier — 1% Spanier 42%. Oeſterreich. St.- 
Eiſenbn.⸗Act. 530. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob.» 
Act. 791. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 571. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 9. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127/29—130 31 

— 132 348 nach Qualität 85/87 — 88 ½/90 — 91/95 — 
96/100 Hr.; orbin. bunt, dunkel, fehlerhaft 120/122—123 

125/66 nach Qual. 70 75—80 83% 
Roggen uach Qualität 58 —57 er 1258 mit % Se Diffe⸗ 

renz 7 F. 
Erbſen, Futter- u. Koch⸗ 45 52½ —55/56 Ar 
Gerſte Heine 103/105—110/12 U von 36/37—40/41 pr 

große 108,109—112.168 von 38 39—41/43 Yu 

afer ord. und gut Futter⸗ 26/28—30 32 Ga 

Eh 16% 5 age i 

etreide⸗Börſe: etter: anhaltend ſchön, ſonni 
tubl. — Wind RN b en e 
An unſerm heutigen Börſenmarkte wurden 350 Laſten 

Weizen verkauft, von denen der größte Theil in die Hände 
eines einzigen Käufers überging, demnach über eine vermehrte 
allgemeine Kaufluſt nicht zu berichten iſt, unſere Preiſe aber 
unverändert anzunehmen ſind. 5 


1224 bunt 485, 1278 ſchönfarbiger rother Z ; 
130 18 und 151% bels unter e z S 


E e 7 . 86 7 faſt hochbunter polniſcher 844 20 


Roggen 118/198 A 345, 122 U 348, 2 
350, alles Yır 125 8. em { 1 1 

Weiße Erbſen ZZ 330, 335. 

Spiritus 16% . 5 

Elbing, 8. April. (N. E. A.) Witterung: in letzter 
Nacht Froſt, am Tage kühl. Wind: NO. 

Die Zufuhren von Getreide ſind gering, in den Preiſen 
hat ſich bei reeller Stimmung nichts geändert. Spiritus matt, 
bei ſchwacher Zufuhr Preiſe ſchwach behauptet. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1368 81,83 — 100 
Ee, bunt 124—1308 79 81—87 89 Yu, roth 123—130 8 
76/78 — 87 89 Ge, abfallend 119—1298 64/66—80/82 Sr. 


Roggen 120/278 54—59 . — Gerſte große 106—115 


36 — 42 Gr, kleine 100 — 1108 34 — 39 . — Hafer 
60/788 20—32 . — Erbſen, weiße a 
Futter⸗ 46 — 51 Sr, graue 55 A, grüne 60 — 70 
AH — Bohnen 55—60 % — Wicken 40—45 . — Spi⸗ 
ritus 16 ½ — ½ . Yiır 8000 2. 0 
Bromberg, 8. April. Weizen 125 — 128 60 — 
64 K, 128 — 1308 64 68 &, 130— 134 4 68—72 3% 
— Roggen 120 — 125 4 41 - 44 & — Gerſte, große 
e ar Da * 36 —40 
— iritus 16 — Kartoffe 
. cee 4 = 1 
tettin, 8. April. Wetter: Nachts etwas Froſt, klare 
Luft, windig. Bin: D, + 10° ＋ Bol Soft 
eizen behauptet, 1 Lad. bunter Poln. 75 & bez., 
hochb. do. 76 . + en Schleſiſcher 75—76% A 
Galiziſcher 7174 & bez., 83,858 gelber der Frühi. 774%, 
78, 77 & bez. u. G., Juni⸗Juli 77%, 78 &. bez., 77% 
G., Juli Aug. 77½ ½ & bez. u. G., Aug.⸗Sept. 78 K. 
bez. — Roggen feſt und etwas höher, loco ur 77 f 48, 
48 ½ — 49 & bez., 1 Ladung 80 4 22 % 48 & tr. bez., 
778 Frühl. (geſtern Abend 47% K bez.), 48, 48 /, 48 K 
bez., B. u. G., Mai⸗Juni 47s, 48 & bez., Juni⸗Juli 47%, 
48 & bez. u. B., Sept.⸗Oct. Yr 2000 8 48 & bez. — 
Gerſte loco e 70 Oderbruch 648 34 & bez. — Hafer 
gefragt, loco 27%, & bez., extrafein Schleſ. Yr 1300 K 29 
e bez. — Erbſen, Futter 49 & bez., kleine Koch⸗ 49 — 
2 Aub Re. ® 
öl unverändert, loco 12% „April⸗Mai 12¼ 
B., 4 % bez. u. G., Septbr.⸗Oetbr. 12%, &. bez. u. 


— 


* 2000 & loco 50 ½ 51%, &, Frühl. 49%, 50, 
bez. u. . % G., Mai⸗Juni 49 ½, Ya, ½ & bez., B. u. 


G., Juni⸗Juli 49 ½, 48%, 49%, & bez., B. u. G., Juli⸗ 
Auguſt 48%, ½%, „ & bez. u. B., % G., Septbr.⸗Octhr. 
47¼ 48 & bez. — Gerſte ur 25 Scheffel große 33— 38 
N. — Hafer loco 22 — 25 &, Ar 1200 fl April 22% . 
bez., do. Mai⸗Juni 23½ 24 bez., do. Juni⸗Juli 24 Ag bez., 
Juli⸗Auguſt 24 ½ Ng. B. 13 
Rüböl u 1008 ohne Faß loco 12%, M B., April⸗ 
Mai 12½, ½% & bez. u. G., ½ Br., Mai- Juni 12%, 
56, Ta Ag bez u. B., % G., Juni⸗ Juli 12% M B., Sept. 
Oct. 12½, I & bez., Br. u. Gd. ix 
Spiritus Mr 8000 % loco ohne Faß 17, 16% . 
bez., do. April⸗Mai 16 /, , % 3 bez. u. G., % B., 
do. Mai⸗Juni 17½., 16%, 17 & bez. u. B., 16% G., do. 
Juni⸗ Juli 17%, % Ag bez. u. G., ½ B., Juli-⸗Ang. 17 6, 
% bez. u. G., 2½ B., Aug.⸗Sept. 17%, J . bez. 
u. G., % Br., Sept.⸗Oct. 17%, % bez. u. G., % B. 
Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4% — 5 ½, 
0. u. 1. zn , Roggenmehl Nr. 0. 3, —4%.0 u. 1. 
373 f 
Köln, den 7. April. Rüböl: unverändert, eff. in Par⸗ 
tien von 100 &. in Eiſenband 14%; eff. faßw. 14%; pr. 
Mai 13° % Br. 1 ½ G.; pr. Oct. 13% Br., 13/0 
Leinöl eff. in Part. von 100 &. 12¾ Br.; faßw. 13. 
Spiritus eff. 80 % in Sub v. 3000 Qu. 21 B. — Wei⸗ 
zen niedriger mit vielem 


45 


oggen niedriger; eff. 6% — ½ B.; gedörrt 7 B. 3 pr. Mai 
(A 


Gerſte hieſige 4%, Br.; oberl.6—Y Br. — Hafer eff. 4½ B. 


Viehmarkt. 

Berlin, 7. April. (B.- u. H.⸗Z.) Auf heutigen ; 
markt wurden aufgetrieben; 760 Ochſen, 2153 Hammel, 1673 
Schweine, 555 Kälber. Der Handel mit Rindvieh war wie⸗ 
derum ein matter zu nennen und mußten die Preiſe gegen vo⸗ 
rige Woche noch ermäßigt werden und wurden 12—14—16 
ſchwer bewilligt. Mit Hammeln und Schweinen war der 
Handel unverändert, mit Kälbern ging das Geſchäft lebhaf⸗ 
ter bei ſteigendem Preiſe. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. April. Wind: Nord⸗Oſt. 
Angekommen: J. Albert, Agathe, Hamburg, Lumpen. — G. 
Fowler, Leopard (SD.), Calais, Eiſenbahn⸗Utenſilien. — 
30 Schiffe mit Ballaſt. g 
Den 9. April. Wind: Süd⸗Oſt. 
Angekommen: L. L. P. Bos, Eliſaheth, Bremerhafen, 
ter. — A. Semb, Bien, Laurvig, Kohlen. — J. A. 
Takes, Cycloop (SD.), Amſterdam, Stückgut. — 6 Schiſſe 
mit Ballaſt. Bi) 
Geſegelt: R. Hedley, Iſabellas, London, Getreide. — L. 
Gamſt. Embla, Schidam, Getreide. — J. Albrecht, Aeolus, 
Rotterdam, Getreide. — W. Sievewright, Lightning, Lon⸗ 
don, Getreide. — L. Andrea, Marianne, Drammen, Ge⸗ 
treide. — 8 Voorendyk, Hermann, Gothenburg, Getreide. 
— E. G. Evert, Schnelle, Amſterdam, Getreide. — M. 
Mildenſtein, Urania, Amſterdam, Getreide. 
Ankommend: 1 Schooner. 


Thorn, 8. April. u 95 
Stromab: . S 
A. Voigt, Rogoczinski, Pultusk, Dzg., Steffens, 41 46 Wz. 
110 56 R 


L. Czytko, H. Wittkowski, — — — Er 
J. Haaſe, J. Taubwurzel, — — Behrend, 19 3. 
132 Rg. 

76 — Wz. 


C. Peter, Iſr. Glückmann, — — f 7 
J. Wrobleweli, Goldenring, Serod, ele 40 . 
L. Pichnow, C. Jacobſen, Obrytte, Stettin, 

! üller u. Marchand, 38 58 do 
L. Pritzkow, C. Jacobſon, Obrytte, Stett., Ordr., 38 35 do. 
5 Bahn, Lewinski, Wloclawek, Dig., Goldſchmidt, 41 — do. 
P. Kuleiſa, Blankſtein, Obrytte, — — 58 17 do. 
H. Schwandt u. C. Maier, J. Roſenblum, Obrytte, 

Danz., Petſchow u. C, 90 21 do. 

Wolff, Czamanski, Wloclawek, — — 57 — Wz. 
Gottſchalk, Jacobſon, Grano, — K. Weeſe, 22 a“ do. 
ö 311 


Ng. 
A. Birkner, Hilſcher u. Strejer, Grano, Dzg., — x 


44 54 do. 
C. Meyer, — 
J. Froſt, Itzig Karaſſek, 


— Prowe, 50 12 Wz. 
Plock, Dig., B. Töplig, 59 — Ng. 

Grasnicku. Conſ., Jackowski, — 

F. Dahms, J. L. Kaliſcher, 


Makowski, 68 30 Wz. 
45 30 Ng. 
Steffens, 36 — Wz. 
E. Block, H. Lewinski, Dobrzykowo, — Petſchow, 60 — do. 
E. Elsholz, F. Friedmann, — Steffens, 47 — Rg. 
CW. Schmidt, B. Cohn, — Stett., Perl u. Meyer 82 — do. 
C. Thormann, J. Seidel, — — Ordre, 37 30 do. 
A. Panſegrau, Dombskiꝛc., — Dzg., A. Makowski, 35 — do. 
Ed. Röthke, Gebr. Wolff, — Th. Behrend, 75 — do. 
F. Schwän, — — P. Collas, 36 — do. 
Staszewski, 15 Gehn Nieszawa, — C. G. Steffens 72 — do. 


2 u. Mallon, — 


— 
— — 


— 


— 


Sommerfeldt, L. Cohn u. C., — — L. M. Köhne, 34 — Wz. 
E 32 L. Rg., 40 —Erbſ. 
Kubuſch, J. Marſop, Wloclawek, — Goldſchmidt, In — 22 
1 Rg. 
H. Hempel, — = — S. Marſop, 63 — bo. 
F. Guſtavus, — — Ste, © — 778780:0. 


Dühmert, Jackowski, Wyzogrod, Dig., Malowski, 38 30 Rg. 
B. Hache, L. Joel, je — L. Joel, a Wz. 


Neumannu. Gräber, Roſen, — Stettin, M. Lewi, 66 40 do. 
Liehn, Goldwaſſer, Klemezyce, Stettin, Müller u. 
Marchand 67 17 Rg. 
Moldenhauer, Cohn, Wloclawek, Dzg., Perlu. Meyer 33 20 do. 
Baage, Dobrzynski > P. Holle 37 55 do. 
E. Lauge, Gbr. Wolff, — — M. Güterbock, 99 35 do. 
Lux u. Schneider — — — — Goldſchm. S., 72 — Wz. 
Summa 757 L. 3 Schl. Wz., 1609 L. 57 Schfl. Rg., 
40 L. Erbſen. 
Verantwortlicher Redacteur H. Nidertin Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 


E on Therm im N 

= e 2 

8 . Var -in. Freien u etter, 

8 4 342,80 5„4 NO. ſriſch; Hell und sin. N 
) 9 3461 | + 34 Ins. fil "en, im Horten 5 
12 341,44 + 6, [S. flau; bell und ſchön. 


15 Berliner Börſe vom 8. April 1862. 


Eiſenbahn⸗Actien. | Pripritäts-Obligationen. | Privritäts-Hhligationen. | Preußiſche Fonds. | Ansländiſche Fonds. 
F Dieddende pro T8800. 37 J. EI Berl. ⸗Obl. 43102 N. Ba denſ 35 FLI—] 317 
Aachen⸗Düſſeldorf — 34 885 bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 947 B Niederſchl.⸗M. III. 4 98 G 25 Da Plape Re 32 1895 2 Deſſauer br. 1 3 1095 1 6 
Aachen-Maſtricht — 4231 bz do. II. Emiſ. 4 945 de. do. IV.) 43 0 bz Börſenh.⸗Anl. 55105 B Schwd. 10 Tbl. 10% G 
Amſterdam⸗Rotterd. 5¼% 92 bz do. III. Emiſ. 4 100 bz -Niederſch. Zwgb. G. 5 101 bz Kur⸗ u. N. Pfdbr. 33 932 b 5 2 
Bergiſch⸗Märk. 4. — Ay Aachen⸗Maſtricht 43 652 bz Nordb, Fr. Wich. 43.102 G do. neue 4 1023 bz Wechſel⸗Coues vom 8, April. 
n ne Aach.⸗Maſtricht II. 5 665 B Oberſchl. A. 14 6 — Oſtpreuß. Pfdbr. 33 85 G Amſterdam kurz 5143 6 775 
Berlin⸗Anhalt 87 4 111% bz Bergiſch⸗Märk. 44 102 B do. B. 33 894 bz do. - 4997 bz do. Mon. 37 142 65 
Berlin⸗Hamburg 6 4 118＋ B do. do. II. 45101 bz do. C. 4 — — Pommerſche 34 92% bz Hamburg kurz — 15134 — 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. — 4 81 bz do. do. (1855) 5, 1038 © do. D. 4973 bz do. 4 101% 63 do. 2 Mon. 4. | 1508 6 
Berlin⸗Stettin — 1 297130 63 do. do. III. 35 87. 6 do. E. 87874 G Poſenſche . 4 1033 bz London 3 Mon. 256 245 5 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 6% 4 1237—124 bz do. do. IV. 5 104 bz do. F. 431014 G do. neue 33 987 B Paris 2 Mon. 43 7% 8 
Brieg⸗Neiße 35. 4 75. bz do. Düfſ.⸗Elb. 4 — — Oeſterr. Franz. 3 269.—270 bz do. de. 4964 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 53 74 03 
Cöln⸗Minden — 1331182 B do. do. H. 5 ie Pr.⸗Wilh. 5 Schleſiſche ⸗ 33 32 bz do. do. 2 M. 5 737 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) — 4 | 465474 bz do. Drt.⸗Soeſt 4 951 bz do. do. II5 — _ Weſtpreuß. 33 89 bz Augsburg 2 Mon. 3˙ 56 26 bz 
do. Stamm⸗Pr. 43 43 91 bz do. do. II. 4 100 G do. do. 45 la ei do. nene 4 999 bz Leipzig 8 Tage 4 995 G 
do. do. 5, 5 92 bz Berlin⸗Anhalt 4 100 5 Rheiniſche 4 957 8 do. neue 4 u do. 2 Mon. 4 905 
Ludwigsh.⸗Berbach 8 4 133 bz . do. do. 44 101 bz do. v. St. gar. 33 — — Kur⸗ u. N⸗Rentbr. 4 | 99% bz Frankfurt a. M. 2 M. 3% 56 28 bz 
Magdeb.⸗Halberſtadt — 4 298 bz Berlin⸗Hamburg 47 100 bz do. 47 90% b Pommer. Rentbr. 4 997 bz Petersburg 3 Woch. 6 927 bz 
Magdeb.⸗Wittend. — 4 236 B do. do. II. 43100 f bz Rhein Nahe, gar. 43 101% bz Poſenſche - 4 985 bz do. 3 Mon. 6 x bz 
Mainz⸗Ludwigshafen — 4 433 bz Bl.⸗Pts.⸗Mgd. A. 4 | 99% B „20. II. Em gar. 43 101% 8 Preußiſche 4 993 bz Warſchau 8 Tage 5 837 (z 
Mecklenburger 27 4 1237 bz do. do. . 4 905 8 Ruhr. Cref. K. G. 4 — — Weſtſäl.⸗Rh.. 4 99 bz Bremen 8 Tage 37 109% bz 
»Münſter⸗Hammer — 4 564 bz do. do. C. 43 101% bz do. do. II. 4 93% bz Sächſiſche⸗ 4 993 bz 22. 
chert Mär. 2 1 995 881 175 1 D. 4 1015 9 irrer ple 45 100 bz Schleſiſche 995 bz Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 
erſchl. Zweigbahn — 99 erlin⸗Stettin 10 ed⸗Poſen — — 7 rd 18 7 
We nen 5 5 66 bei 8. St. ger 410 b do. do. II. 4 —— Ausländiſche Founs . preuß. Bauf: Mutheitel 464190 ‚a 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. — 4 604 b do. Stettin II. 4 972-97 b A do. III. 44 Oeſterr. Metall. 5 50% G Berl. Kaſſen⸗Verein 5444 116 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 7703144145 bz do. do. III. 4 bz Südöſterr. 3. 259560 bz do. Nat.⸗Anl. 5 61 62 bz Pom. R. Privatbank — 4 ) 91: 6 
L.itt. B. 71534128 G Bresl.⸗Schweidn.⸗ Thüringer 45 104 G Neueſte Oeſt. Anl. 5 68% bz Danzig 6 8 1037 B 
Oeſter.-Frz.-Staatsb. — 5 140141 bz Freib. Litt. D. 44 — — do. II. 5 1024 bz Oeſterr. Pr.» Obl. 4 68 G Königsberg 52 4 935 
Oppeln⸗Tarnowitz % 4 4z 03 Cöln⸗Crefeld 44 295 G do. III. 4 1027 G do. Eiſb.⸗Looſe — 64 b Poſen 57304 96 bz u & 
W. (Steele⸗Vohw.) — 4 57 bz Cöln-Minden 44 1017 © do. IV. 44 102. 8 Inſk. b. Stg. 5. A. 5 844 G Magdeburg 47% 0 o u G 
x En — 4197-508 do- do. 5 = — do. do. 6. Anl. 5 97 G Dise.⸗Comm.⸗Autheil — 4 972 1 bz u 
do. St.⸗Prior. — 4 101 G do. do. 4 971 bz Preußiſche Fonds. Engliſche Anl. 5 993 bz Berliner Handels⸗Geſ. — 4 887 G x 
nNahebahn: — 4.272 bz do. do. III. 4 96 b Freiwillige Anl. 41018 bz Neue do. do. 360. B Oeſterreich 77 5 781 4 55 
Freer Glad. 1 34.98 6 do. do. 43101 taatsanl. 1850.5 107 bz Neneſte do. do. 43 904 6 Do: en 
tatgarb-Bofen 33 974.5 do, do. TV. 4 | 95% bz Staatsanl. 50/52 00 f bz Ruff. Pin, Sch. O. 4 803 B Bold: nid Papiergeld. 
Thüringer — 5 111 0 Coſel⸗Oderberg 4. 934 — bz 54, 55, 57 u. 59 4 102 bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 945 © Fr. Bin. m. R. 9% Foufsdor 109% 63 
do. de. II. 43 98 G do. 18561017 bz do. L. B. 200 5. — 233 6 „ ohne R. 994° Sovereigne 8.20 
Magd.⸗Halberſt. 4312 B do. 1853 4 1100: G Bdbr.n.inS.-N. 4 | 84% bz Oeſt.⸗öſtr. W. 743 b Goldtronen 9. 626 
Magd ⸗Wittenb. 43 100 f © Staats-Schuldf. 33 914 bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 93 bz u B Polu. Bankn. 183% buch [Geld pr. Zollpf. 4583 03 
Niederſchl.-Mrk. 4 ö 99. bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 33 129% bz Hamb. St. Pr. A. — 1021 8 Dollars 1.12 0 Silber 9.21 
do. do. conv. 4 99 5 Kur- u. N. Schld. 31] 91% bz Kurheſſ. 40 Thlr. — 574 bz Napoleons 5.107 bz 
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eingeführt e ehr ücher Hull, 3 Wellingtonstreet. Flaſche 5 und 7% Se emplie Bench für Herrn Julius Witt. Der 
d Atlant entering Brothers, Die Parfümerie“ u. Seiſen⸗Handlung] Dorſbarbier. Komische Oper in 2 Akten, 
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nd jetzt wie immer zu haben 2488 —— ͤ Albert Neu mann 1 ane fahrt uach Danzig. Danziger 
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dn 


8 N 


Die Lieſcrung von 42) Seo ache 


6 * uhnenpfäble 
210 Bindeweiden und 
70 Schachtruthen Feldſteinen 
lar die Königliche Oſtbahn, oberhalb der Brücke 
dei Dirſchau, ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 


miſſion verdungen werden. 


Offerten ſind verſiegelt, portofrei und mit der 


pection in Dirſchau einzuſenden. 
Die dieſer Lieferung zum Grunde liegenden 


ge ah: Betviebe Inſpector 


De . 2 ſich bei 
0 Unt t aubt e 
dem Be bung be, en he 


“fein vollſtändig ſortirtes Lager aller in 


hieſigen und auswärttgen Schulen ein⸗ 


FE DIBNEICTEESUEEREN 
Unſer vollſtändiges Lager der in den 
44 und auswärtigen Schulen einge⸗ 
rken 


Lehrbücher, Atlanten, 
efangsbefte, 


na mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


Die Preiſe ſind auf's Billigſte ge⸗ 
ſtellt. „1 2³³³ 
Leon Saunier, 
uch handlung f. dentſche u. ausl. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 

p eee 


Musikalien-Leih-Anstalt 


N 


Danpfboot- Verbindung 
Danzig und Elbing. 


Mittwoch, den 9. April beginnen die El⸗ 


binger Dampfböte „Julius Born“ und 


„Linau“ ihre regelmäßigen Fahrten zwi⸗ 
ſchen Danzig, Rothebude, Platenhof 


auch von Elbing um 6 Uhr Morgens expedirt. 
Das Paſſagiergeld beträgt zwi chen Cl: 
bing und Danzig: l. Kajüte 20 %, II. Kafüte 


, Il. Kajüte 124 e zwiſchen Danzig und 
Platenhof 1. Kajüte 7; Ar, ll. Kajüte 124 % 
1 Dich und Rotbebude J. Kajüte 15 Hr, 
J. Kajüte 10 9% pro Perſon. K. 
üter nach oben genannten Orten wie auch 
nach Königsberg werden billig befördert, — 


Die Kajüten ſind geheizt. Jede ſonſtige Aus⸗ 
kunft erteilen gebeizt. Jede fond 


Shireoaks Kohlenminen, 
Eigenthum Seiner Durchlaucht des 


Herzogs von Newcastle, 

Die schönste, grösste und beste Kohle im 
Norden Englands, für Locometiven, Dampf- 
maschinen. — Contracte direct mit dem Direc- 
tor der Mine oder den Hauptagenten 


Richtering & Co., 


Mull, 3 Wellingtonstreet, 
Grimsby. 

Diese schöne Locomotivkohle ist auf der 
englischen Gouvernemenisliste und wird ver- 
schifft in Grimsby mit Certificat der Mine. — 
Dieselbe wird ausschliesslich auf den Gouver- 
nementswerken benutzt, 

Analysen der Institution of mechanical 
Engineers 1860 stehen zu Diensten. 


die Erfmptefte Expedition. 
lbing, im April 1862. 


Niederlage für Danzig und P 
Alhe 


Hyonuzertag, den 10. April er., Nach: 
mittags 2 Uhr, werde ich im Eck aden, 
Breitesthor 133, die Reſtbeſtände des früheren 
Eduard Becker'ſchen Waarenſagers, beſtehend 
in Molesquin⸗Bändern, Handſchuhen, Strümpfen, 
Taſchen, Blumen und Weißzeug in Auswahl, 
fo wie auch 2 faſt neue Ladenrepoſitorien und 
paſſende Tonbänke öffentlich gegen baare Zah: 
lung verſteigern. 

Kaufluſtige we⸗den noch beſonders hierauf 
aufmerkſam gemacht, da die e Räu⸗ 


mung des Lekales geboten iſt. Kartons, Schach⸗ 
teln, Pappen kommen ebenfalls zum Verkauf. 
[2496] Nothwanger, Auctionator. 


Es kann in unferer Zeit, wo ſo viel Gewicht 
auf die äußere Erſcheinung des Menſchen gelegt 
wird, nicht genug gewürdigt werden, und mu 


ovinz bei 
ert Neumann, 
Langenmarkt 38, 


oft, gäbe es doch ein Mittel, vie Reproductiv⸗ 
kraft des Haarbodens wieder herzustellen, die 
Kopfhaut neu zu beleben; in diefem Bolſam iſt 
dies Mittel entdeckt. Es verhindert nicht allein 
das Ausfallen, Spalten und Dünnwerden der 
Haare, ſondern belebt in Wirklichkeit die gänzlich 
kahlen Stellen des Kopfes derart, daß ſich in 
kurzer Zeit ein üppiger Haarwuchs entwickelt. 
Zur Beſtätigung unteres Referates mögen nach⸗ 


= wandten Mtiel blieben öhne Erfolg, und 
ich gab ſchon die Hoffnung auf, ſe wieder 
mein Haupthaar zu erbalien. Da wurde 
mir der Haarbalfam von Johann Andreas 
Hauſchild in Leipzig ſo dringend empfoh⸗ 
len, daß ich glaubte, einen Verſuch machen 
zu müſſen. Ich verwerthete 4 Gläſer a 1 
a hie. nah Vorſchrift, und zu meinem Ex⸗ 
ſtaunen bildete ſich auf meinem Kopfe ein 
wolliger Flaum, welcher ſich wirklich bald 
zu einem jungen Haarwuchs bildete, und 
nun mein ganzer Kopf mit Haaren bedeckt 
ii Dankber verpflichtet fühle ich mich, die⸗ 
jſes Mittel zu empfehlen, deſſen Wirkjame 
keit ich hiemit anerkenne. 
Berlin, den 2, März 1862, 
Brüſſel, 
[2486] Steuer⸗Inſpector. 


Delikat marinirten Seelachs 


elmit erlaube ich mir vie ergenene 
zeige zu machen, daß ich von heute ab, 
das in dem Hauſe Schmiedegaſſe 21, genannt 
„An ſchwarzen Bären“ bisher betriebene 
uleriaſwagren- und 
Tahacks⸗Heſchäft 
übernommen habe. Indem ich um das Ver⸗ 
trauen eines geehrten Publikums bitte, wird 
es ſtets mein eifrigſtes Bestreben ſein, das⸗ 
ſelbe in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 
[2:83] Julius Drews, 1 
eee eee, 


Brauereien mit vollſtändigen Utenſilien hat 
“ mit 2 und 4000 % Anzahlung zu verkaufen 
[2232] H. Scharnitzky in Eibing. 


Auſſchrift „Sucmiſſion auf Lieferung von (Tiegenbof) und Elbin Rt g | 5 höchſtes Bere EI hen a a a e ee 
Een gif S feelin; vecegen, BR zu | (nnd Montag, Miltwoch Freitag u. |’petahen flo, e e e In sung bar VE ee en 
| Sbnnabend den 19. April e Sonnabend ein Dampibo 150 ns 317 ut Wir meinen Mi Dan al 0 ER . (196: N. Baecker in Mewe. 
= ; N Een 19. . Sblüng de ot von 1 a; aarbaljaın vo u r 
. 1 ormittags 11 Uhr, um 7 Uhr Morgens und an denſelben Tasen | Andreas Hauſchild in Kein He Üllerrige Friſche Waldſchnepfen em⸗ 
ehenden Termine, an die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


pfing die Weinhandlung von 


Franz Roeſch. 


[2489] 


Bedingungen find im viesfeitigen Bureau und | 423 Mr; zwiſchen Ebing und Nlatenhof (Tie- deſſen Ruf bereits die Grenzen unſeres Vater⸗⸗ E eee 
auf Station Danzig einzuſehen. genhof): l. Kajüte 15 %, N. Kajüte 10 %; landes überſchritten und N i Auslande die @ PET i 
Dirſchau, den 3, April 1862. leisen Elbing und Rothebude: I. Rajüte 174 größte Aal enn Nane Man fagt ſich fo Täglich friſche Seelachſe 


in jeder beliebigen Größe und Schwere ver⸗ 
ſendet nach außerhalb zu billigſten Martipreiſen 
12490 L. A. Jauke. 
Meſte friſche Rübtuchen frei den Bahnköfen 
B von Marienburg bis Danzig u. Warlubien 
empfiehlt in Wagenladungen A Ctr. 2 % 5 
[1962] N. Baecker in Mewe. 


f \ Die Expedition der Elbinger Dampfobte a Mein Comptoir befind je 
geführten Bücher, Atlanten u. ſ. w. in f folgende Zeilen dienen. ein d ptoir efin et ſich jetzt 
a er 650 eee Ballerstaedt & Co., 25 Durch eine langwierige Krankheit verlor Heil. Geiſtgaſſe No. 49. 
a fehlen. Th. Aubuth Buchhändler Comptoir: Burgſtraße 6. [2154] ich meine ſämmtlichen Koßfpaare dergeſtalt, past) Th „odor Kl 
15 . An a - 5 daß auch nicht an einer Sielle des Kopfes [le 6000] eemann, 
genmarkt 10. ein Haar mehr zu ſehen war; alle ange: | — 


Fin das Comptoir eines hieſigen Com⸗ 
miſſions⸗, Speditions⸗ u. Waarenge⸗ 
ſchäfts wird ein Lehrling geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Adreſſen nimmt die Exped. d. Bl. 
unter Littr. 2492 entgegen. 


Ich wohne jetzt Ankerſehmiede⸗ 


aſſe No. 16. 
Bene 2 Ehrlich, 
Wechſel⸗ u. Fonds⸗Makler. 


vuntag Abends, den 13. April wird 

im Saale des Herrn Thomas eine Dilets 
tanten⸗Vorſtellung, beſtehend in der Aufführung 
weier Luſtſpiele, zu Gunſten des hieſigen Ver⸗ 
chönerungs⸗Vereins, ſtattfinden, wozu ergebenſt 
einladet er 

Mewe, den 8. April 1862. 


Vreigaſe Hen Schluß, Dane wehe ae 
keitgaſſe. Zum uß: Feuerwehr⸗Fackeltanz. 
Freitag, den 11. April: Abonn. sus ve 


. Eduard Feick. in Fäßchen von 25 bis 30 Portionen à Faß Dritte Gaſtdarſtellung des Königl. ſächſiſchen 
bei F A. W 255 i ernſängers Herrn Eugen Degele 
5 a eber, [23%0) nei L. A. Dante, Vins eiling. Große romantiſche Dees in 


Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435] 


(Finige 7 Lotterie⸗Looſe zur 4. Klaſſe ſind zum 
enpreiſe abzulaſſen Breitgaſſe 17.2483 


— — — 
Echte feine Panamahüuͤte 
pro Stück nur 24 Sgr. und 1 Thlr. (fr. Pr. 3 
u. 4 Thlr. werden auf Franco⸗Beſtellungen per 

Poſtv e rſchuß verſandt. [2414] 
A. Marcus, Altona, Neichenſtr. 13. 
Für eine Apotheke nach auswärts wird ein Lehr⸗ 
ling geſucht durch Wenzel & Mühle, Danzig. 


8 erte 1 

inige recht hübſche Beſitzungen, im Heiligen⸗ 
beiler und r. Flaute Kreiſe, find mir unter den 
günſtigſten und reellſten Bedingungen zum Ver⸗ 
metſam aden worauf mir Kaufluſtige auf⸗ 
merkſam zu machen erlaube. e 

[2417] ° Franz Haſſenſtein, in Zinten. 


5 


3 Acten nebſt einem Vorſpiel von Ed. Devrient. 
Muſik von Marſchner. 
Sa Degele. 
r 


ans Heiling — 
8 Anfang 65 

BR. ihbern. 

Druck und Welte gen: W. Kafemann 


